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Die Arage der Mavlrekorm
Aus Berliner parlamentarischen Kreisen verlautet :
Das Staatsgerichtshofsurieil , das die verschiedenen Länder¬

wahlen der letzten Zeit für ungültig erklärte, hat in der Öf¬
fentlichkeit um so größeres Aufsehen erregt , als die Frage der
Wahlrechtsreform an sich schon lange Gegenstand eifriger Dis¬
kussion bildete. In den verschiedenen Ländern haben die Land¬
tage eine Änderung ihrer landesgesetzlichen Wahlbestimmun¬
gen herbeigeführt , indem sie für die Verbindlichkeit von Wahl -
Vorschlägen die Bedingungen festsetzten , daß eine gewisse An¬
zahl von Unterschriften dahinterstehen muffe und daß als
Kaution eine bestimmte Geldsumme zu hinterlegen ist. Man
wollte dadurch verhindern , daß bedeutungslose Splittergruppen
zu einer eigenen Wahlliste kommen.

Rach dem Spruch des Staatsgerichtshofes , der in allen
maßgebenden Parteien die Unhaltbarkeit der augenblicklichen
Wahllistenvorschriften erwiesen hat, haben sofort im Reichstag
Vorbesprechungen mit dem Ziele stattgefunden , die in Ländern
vorgesehenen Bindungen durch ein verfassungsänderndes Ge¬
setz rrichsrechtltch zu sanktionieren . Anfangs Januar werden
die großen und maßgebenden Fraktionen des Reichstages sich
mit der Vorlegung eines konkreten Antrages in dieser Be¬
ziehung beschäftigen. Es gilt -als unzweifelhaft , daß die er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit hierfür zustande kommt. Bei
dieser Gelegenheit wird auch der Versuch unternommen wer¬
den, aus der großen Wahlrechtsreform als TeillSsun » die Ver¬
größerung der Wahlkreisverbände von bisher zwei auf drei
Wahlkreise durchzuführen, wodurch die Bedeutung der ein¬
zelnen Reichslisten vermindert werden soll . Weitere grund »
legende Änderungen des Wahlrechts dürfen vor den Wahlen
nicht mehr in Angriff genommen werden . Übrigens kann
als ausgeschloffen gelten , daß bei den Wahlrechtsreformver¬
handlungen nach den Wahlen sich für di« Heraufsetzung de»
WahlalterS die erforderliche Zweidrittelmehrheit findet, da
Sozialdemokraten und Kommunisten, die allein über mehr als
ein Drittel der Reichstagsstimmen verfügen , sich bereits klar
und unzweideutig gegen eine solche Maßnahme erklärt haben .

Wohl aber wird im Rahmen der großen Reform , die auch
von weiten Kreisen der Öffentlichkeit im Interesse einer grö¬
ßeren Jndividualifieruttg des Wahlvorganges geforderte Ver¬
kleinerung der Wahlkreise erreichbar sein.

Neue Verurteilung Zorn v. Bulaelts
WTB . Parts , 23 . Dez . (Tel . ) Wie dem „Petit Journal " aus

Straßburg berichtet wird, wurde dort in einem vorn Kriegs¬
ministerium gegen Baron Klaus Zorn v . Bulach aitgestrengten
Prozeß wegen Verleumdung der Gendarmerie das Urteil ge¬
fallt . Baron Klaus Zorn v . Bulach hatte für einen elsässischen
Reservisten Partei ergriffen , gegen den, da er sich im Zustandder Trunkenheit befand, die Gendarmerie einschreitett wollte.Baron v . Bulach, der zum Prozeß nicht erschienen war , wurde
zu 15 Tagen Gefängnis und 25 Franken Geldstrafe verurteilt ,wobei das Gericht in Anerkennung seiner setz ? erfolgten Wand¬
lung zum Besseren diese Stftafe als mit der am 5. November
wegen Bedrohung des Präfekten ausgesprochenen Gefängnis¬
strafe von 13 Monaten zusammenfallend erklärte . Bekanntlich
hat Baron Klaus v . Bulach gegen diese letztere Berufung
eingelegt .

Die Sowjetregierung zu den Ereignissen
in Kanton

WTB . Moskau, 23 . Dez. (Tel . ) Die Presse veröffentlichteine von Tschitscheri « Unterzeichnete Erklärung , in der zu¬
nächst die Mitschuld Rußlands an den Vorgängen in China
bestritten wird . Sodann beschäftigt sich die Erklärung mit dem
Verhalten der konterrevolutionären chinesischen Generale ,denen zum Vorwurf gemacht wird, sie seien mit besonderer
Gehässigkeit gegen die in Kanton weilenden Sowjetbürger
dorgegangen . Ganz unzweifelhaft seien ferner Anregungenaus Londan gekommen, die sogar bei der Entfesselung der
Ereignisse eine fast entscheidende Rolle gespielt hätten . Aber.
!o fährt die Erklärung fort, das Andenken an die von den
lnterdrückern des chinesischen Volkes hingemordeten Sowjet -

freunde werde die mit Blut zusammengeschweißten Völker der
beiden großen Staaten nur noch fester verknüpften . Die Er¬
klärung schließt mit der Bemerkung , die Sowjetregierung be¬
halte sich das Recht vor, alle Maßnahmen zu treffen , dte sie
für notwendig erachten werde, angesichts der blutigen Ver¬
brechen , die « t Südchina gegen die Sowjetunion verübt wur¬
den.

Berhandlungrn über die ArbeitSzettversrdnnn«. Im Auf¬
träge des Reichsarbeitstninisters hat dem „Vorwärts " zufolgeder neue Schlichter für Westfalen, Regierungsrat Brlfch, oie
an den Tarifverträgen 4n der Graßeisenindustrie beteiligtenParteien zu Verhandlutigen wegen der Durchführung der Ac -
beitszeitverordnung vom 16. Juli zum Freitag , dem 23. Dez .,nach Dortmund geladen.

Minister Haslinde als Landrat. Der ehemalige ReichS -
ernährungsminister vr . HaSlinde, der bereits seit längerer Zeit
auf eigenen Wunsch vertretungsweise das Landratsamt im
Kreise Arnsberg inne hatte , ist nunmehr vom preußischen
Minister des Innern zum Landrat dieses Kreises ernannt
worden.

Letzte Nachrichten
Frankreich u«d die italienische Stabilisierung

M . Berlin , 23. Dez. (Priv.-Tel. ) Die überraschend er¬
folgte Stabilisierung der italienischen Wah¬
rung hat in Frankreich , wie « an auS der Pariser
Presse entnehmen kann, große Erregung Hervorgerufe «, da
nun Frankreich, Spanien ausgenommen, die einzige Groß¬
macht mit nicht stabiler Geldart ist. Polncarö hat sich bis¬
her immer dagegen gesträubt, vor den Wahlen einschneidend «
Maßnahmen zu treffen , doch ist es zweifelhaft, ob er jetzt de«
Druck der Linke», namentlich der Sozialdemokratr«, wider¬
stehe« kau ». Die Blätter der Rechten rede» ihm zu, keine
solche Maßnahmen zu ergreifen .

*
WTB . Paris , 23 . Dez. (Tel .) Im Verlauf der Senats¬debatte ergriff Ministerpräsident Poincare das Wort , um zuder Behauptung Stellung zu nehmen, daß Frankreich untereiner industriellen Krisis leide . Er leugne diese Krisis nicht,aber sie sei nicht eine Folge der Politik des Kabinetts dernationalen Einigung , sondern das schon alte Übel, das man zuheilen hätte . Man habe unter einem Regime der Währungs -

unstcherheit gelebt. Die französische Währung sei beinahe aufNull gefallen, während die französische Industrie auf demWeltmarkt eine trügerische Prosperität genossen habe, die andem Tage zusammenbrechen mußte, an dem die Lage wiedernormal wurde. Daher mache man jetzt eine Krisenperiode ,d. h . eine Periode der Anpassung, durch. Es gebe aber schonjetzt bertchigende Symptome . Die französische Handesbilanzsei günstig und sei es das ganze Jahr über gewesen. Der
Exportüberschuß erlaube die Annahme , daß Frankreich end¬
gültig feine Währung sanieren könne . Die endgültige Wäh¬rungssanierung sei in der Tat durch die Aufrechterhaltungeiner günstigen Handelsbilanz bedingt. Man dürfe also nichtklagen und nicht zu schwarz sehen .

Der amerikanisch-französische Vertrag
IA . Berlin , 23. Dez. (Priv . -Tel . ) Die amerikanisch ,

französischen Berhandlunge« über einen Friedens - und
Freundschaftsvertrag habe« eine Wendung genom¬men, die in Paris nicht erwartet wurde , dabei aber vock
Frankreich selbst herbeigeführt worden ist. In Paris wünscht
man nicht eine« solchen Bertra, auf ewige Zeiten zu schließen ,wie ihn Brtanb vorgeschlagen hat, sondern lediglich einen
nenen Schirdsvertrag an Stelle des ablaufendeu, und zwar
so abgefaßt , daß er die Grundlage zu Verträgen mit anderen
Staaten werden kann. Davon aber will man in de« Bereinig -
te« Staaten sehr wenig wissen «nd hält ein Scheitern der
Berhandtungrn nicht für ansgefchlossen .

Fra «zösisch-e»glische Vorstellungen in Kowrro
M . 9er ( in , 23 . Dez. (Priv .Tcl . ) Rach einer Moskauer

Meldung haben gestern der französische und englische
Gesandte in Kown » eine » gemeinsamen Schritt bei W,l -
dem « ras unternommen , um gegen die Auslegung, die er
in Genfer Beschlüssen über Wilna gegeben hat, Protest zu
erheben .

De * Reichsetat für 1928/2 «
M . Berlin , 23 . Drz. ( Priv. -Tel. ) Wie wir erfahre«,wird der Reichöetat «ach de« Änderungen durch die Be¬

schlüsse de» Reichsrats heute dem Reichstag zugelettrt
werde ».

Die Gewerkschaften unv die Fremdenlegion
bl . Berlin , 23. Dez. ( Priv.-Tel. ) Der Allgemeine

Deutsche Gewerkschaftsbund hat sich wegen der tm
besetzte» Gebiet systematisch »orgrnvmmenen Werbung für
die Fremdenlegivu i« einem Schreiben an die fran¬
zösische GewerkschaftSzeutrate gewendet, die
daraufhin beschlvffe « hat, die Bvrgänge im Rheinland selbst
zu untersuche« »nd gegebenenfalls Proteste bei der Regierung
«nd im Parlament vorzubringen .

Wieder regelmätziger Eisenbahnverkehr
WTB . Berlin , 23 . Dez. (Tel . ) Infolge des Tauwettersund de» damit verbundenen Aufhüvens der Vereisung der

Bahnkörper, die in den letzwn Tagen den Eisenbahnverkehrsehr stark behindert und Verspätungen zum Teil von mehre -ren Stunden hervorgerufen hatte , konnte sich der Eisenbahn¬verkehr von und nach Berlin heute ftüh wieder ziemlich regel¬mäßig abwickeln. Rur einzelne von den in Berlin eintreffen¬den Züge hatten Verspätungen , die aber nicht über 50 Mi¬nuten hinausgingen . Dagegen trafen die großen internatio¬nalen Züge in den gestrigen Abendstunden noch mit mehr¬stündigen Berspätungen hier ein. so der Baseler b' l>-Zugmit zwei Stunden sieben Minuten , der Wiener I> Zug mit2,26 Stunden . Die an einzelnen (Stellen aufgetretenen Stö¬
rungen der Sianaleinrichtungen durch Vereisung konntenüberall sofort behoben wechen .

Mlirtsebaktlicbe Amscbnu
Im Bericht des Reparatiousagenten wird festgestellt ,daß Deutschland seinen Verpflichtungen auch in diesem

Reparationsjahr pünktlich und in vollem Umfang nach¬gekommen ist, des weiteren wird die in dem bekannten
Memorandum Gilberts an der deutschen Finanz -
gebarung geübte Kritik abgeschwächt und zugegeben , daßdie deutsche Regierung Maßnahmen zu finanziellen Re -
formen ergriffen hat. Das Wichtigste in dem Berichtaber sind die allgemeinen Ausführungen und Schluß -
folgerungen des Reparationsagenten . Sie behandelndie Frage der endgültigen Festsetzung der Reparations¬
schuld , über die nun die Diskussion wieder eingesetzt hat .Der Dalvespla » ist , wie aus der Geschichte st

' ner Ent -
stehung und auch aus seinem Inhalt hervorgeht , eine
provisorische und Probemaßnahme . Auch in diesem letz¬ten Bericht wird ausgeführt , daß diese Probezeit noch
nicht um sei, und daß man noch weitere Erfahrungen
sammeln müsse. Aber dann heißt es , daß man einmal
zu einer Endregelung werde kommen müssen, d . h. zur
endgültigen Festsetzung der deutschen Reparationslast ,wobei dann Deutschland ohne Kontrolle und ohne
Transferschutz allein die Verantwortung zu tragen
hätte . Diese Ausführungen geschehen jedoch in vorsich¬
tiger und akademischer Form . Der Reparationsagent
unterstreicht damit lediglich den provisorischen Charakterdes Dawesplans , wie er auch selbst zu dieser Frage nur
als Sachverständiger in Betracht käme . Als 1924 der
Dawesplan aufgestellt wurde , mußte man ihn als Pro -
visorium aufftellen , nicht nur weil die Leistungsfähig -
keit Deutschlands einen ganz unbekannten Faktor dar¬
stellte , sondern auch, weil die Reparationsgläubiger , dte
vorher ein Hundertmilliardenangebot Deutschlands mit
Hohn zurückgewiesen hatten , an geradezu gigantischen
Forderungen festhielten . Auch deuffcherseits mußte manes damals für bedenklich erachten , wenn unter solchen
Umständen ein Endbetrag festgesetzt worden wäre .

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen , daß
deutscherseits die bisherigen Leistungen (einschließlichaller Sachleistungen ) an die Entente auf 48 MilliardenW , geschätzt werden , während eine von Ententeseite
aufgestellte Rechnung nur auf 8 Milliarden kam. Der
englische Wirtschaftspolitiker Keynes hat die deutschen
Leistungen auf 23 Milliarden beziffert. Diese Zahlenwerden bei den nun begonnenen Unterhaltungen aucheine gewichtige Rolle spielen. Seinerzeit wollte das Lon¬
doner Diktat von uns 132 Milliarden . Rach vorliegenden
Schatzungen soll die Gesamtverschuldung Europas an
Amerika rund 85 Milliarden betragen. — Außerdem
haben England und Frankreich von ihren Schuldnern un¬
gefähr 40 Milliarden zu fordern, die Schulden der fran¬
zösischen Vasallenstaaten im Osten nicht eingerechnet.Ob wir heute schon so weit sind, mit Erfolg auf
Einigung über den Endbettag zu diskutieren und dar-
aufhin in absehbarer Zeit zu einer Endregelung zu ge -
langen , steht noch sehr dahin, wenn auch wohl die Un -
sinnigkeit der ersten Forderungen evident geworden ist .Der Grund liegt darin , daß die Regierung des Gläu¬
bigers der Welt , Amerika, vorerst noch nichts davon
wissen wist , daß die Frage der interalliierten Schuldenin Verbiiidung mit den Reparattonen gebracht wird .Eine Fixierung der deutschen Schuldsumme ist jedoch
nur gleichzeitig mit der Regelung der interalliierten
Schulden denkbar, vor allem der Schulden Frankreichs ,Englands und Italiens an Amerika. Die deutsche Re¬
parationsschuld ist nur ein Teil der internationalen
Weltverschuldung . Parker Gilbert hat hier lediglichein Ziel aufgestellt , das erst und nur dann erreichbar
sein wird , wenn es gelingt , die Reparationsfrage und
mit ihr in Verbindung die Schuldenfrage völlig aus der
politischen Sphäre herauszubringen und an ihre Lösungunter dem alleinigen Gesichtspunkt zu gehen, daß fieein Wirtschaftsproblem , und zwar das größte der Wett¬
wirtschaft , darstellen .

Unter dem Dawesplan wird der Versuch gemacht, aus
Deutschland das denkbar größte Maß an Reparationen
herauszuholen , ohne daß seine Währung gefährdet wird .Wir wissen , daß es bisher gelang , rund 500 Millionen
jährlich an Barzahlungen zu transferieren , und dieseSummen stellte auch nicht etwa einen Überschuß derdeu-ffchen Volkswirffchast dar, sondern kamen auf recht
übersichtlichen Wegen indirett aus den Auslands -
anleihen . Unsere Handelsbilanz und auch unsere Zah¬lungsbilanz sind noch passiv. Wir haben auch die Prob «des Dawesplans noch nicht einmal ganz durchgeführt.



Im Herbst nächsten Jahres soll die Höchstbelastung mit
jährlich 2y z Milliarden beginnen , und natürlich der
Bartransfer auf Kosten der Verrechnung aus Sachliefe -
rungen allmählich gesteigert werden .

Es bedarf kaum allzülanger Überlegungen , um zu
der Einsicht zu kommen, daß wir ohne die Sicherungen
des Dawesplans — die Festlegung der Reparations -
schuld würde sein Ende bedeuten — auch in den nächsten
Jahren nicht imstande sein werden , das zu leisten , was
unsere Repvrationsgläubiger von uns wollen . Deutsch¬
land müßte bei der Festlegung der Reparationssumme
eine Riesen Hypothek aufnehmen , d . h. es müßte Obiliga,
tjonen in der Höhe dieses Betrages ausstellen . Diese
müßten unsere Gläubigerländer begeben , d. h . ünter -

. bringen und verkaufen , und wir müßten sie verzinsen
und amortisieren . Ein Transferschutz ist deshalb dann
nicht mehr möglich, denn es handelt sich um bindende
Verpflichtungen , die wir auf jeden Fall übernehmen
müßten . Könnten wir aber die Zinsen nicht zahlen ,
dann wären wir aufs neue bankerott und unsere Wäh¬
rung müßte wieder zusammenbrechen.

. *

Das finanzpolitische Reform - und Sparprogramm der
„Spitzcnverbände der Wirtschaft" — es handelt sich jedoch
nur um Industrie , Handel u . Gewerbe , Landwirtschaft und
Arbeitnehmerschaft gehören nicht zu diesen Verbänden
findet naturgemäß verschiedenartige Aufnahme .

' Vor
allem , was seinen mehr politischen Teil anlangt . Hier
wird eine Verwaltungsreform in unzweideutig unitari -
stischem Sinn verlangt , mit der Begründung , daß dadurch
ein . Abbau der Steuerlasten eintrete . Blätter , die den
Spitzenverbänden sonst nicht gerade freundlich gegenüber¬
stehen, begrüßen , diese Forderung , während von anderer
Seite mit Recht darauf hingewiesen wird , daß selbst wenn
eine unitarische Verwaltung verbilligend wirken sollte ,
was sehr bezweifelt wird und wofür erst der Beweis
beizubringen wäre , sich dies nur sehr langsam auswirken
könnte. Viel wichtiger sei das , was weite Kreise der
Wirtschaft, gar nicht im Einklang mit diesen Forderungen
der „Spitzenverbände " verlangen , ein Steuer - und Äb-
gabesystem, das Ländern und Gemeinden die Mög¬
lichkeit gibt , ja sie zwingt , aus sich heraus an alle irgend
möglichen Sparmaßnahmen zu denken. Positive Vor¬
schläge werden übrigens in dem Programm zu dieser
Frage nicht gemacht, äußer dem , daß der Reichsfinanz¬
minister Einspruchbefugnisse gegen Parlamentsbeschlüsse
auch in den Ländern erhalten soll . Diese Vorschläge wer¬
den allerdings in einem Blatt wie der „Franks . Ztg .

" als
überflüssig bezeichnet, da der Reichsfinqnzminister genüg
Möglichkeiten besitze , sich gegen eine nicht mehr vertret¬
bare Finanzgebarung der Parteien mit Erfolg zur Wehr
zu setzen . Auch stehe ein derart starker Unitarismus der
Förderung nach dem bekannten „dezentralisierten Ein¬
heitsstaat " entgegen .

Was die wirtschaftlichen Punkte der Forderungen an-
Igngt , so wird in der Begründung eine Verbesserung der
Lebenshaltung der Bevölkerung verlangt , und zwar durch
Verbilligung , der Warenerzeugung . Möglichst sparsame
und rationelle Produktion und dabei hochwertige Quali¬
tätsproduktion sind hierzu die Voraussetzungen , denn
wir werden die Lebenshaltung der Bevölkerung nicht ver¬
bessernoder erleichtern können, wenn wir uns nicht in,jeder
Hinsicht immer konkurrenzfähiger dem Ausland gegenüber
machen. Verbilligung der Produktion , die Voraussetzung
der Verbesserung der Lebenshaltung , setzt natürlich , auch
eine erträgliche Belastung mit öffentlichen Ausgaben , vor¬
aus . Das Reformprogramm zielt auf diesen Punkt vor
allem hin , da es ja den öffentlichen Körperschaften Vor¬
schläge macht . Das Programm ist übrigens auch damit

zufrie .dey , wenn sich der Preisstand nicht erhöht und ver¬
neint die Möglichkeit nicht, Verbesserung der Lebenshal¬
tung und der Konsum - und Sparkraft dort , wo die Pro -
düttionsmöglichkeiten es gestatten , durch Erhöhung der
Löhne zu schaffen. Das Reform - und Sparprogramm ist
deshalb auch nicht vollständig , weil Staat und Wirtschäft
aufeinander angewiesen sind, und weil auch ein Pro¬
gramm noch erforderlich ist, das kategorische Forderungen
an die einzelnen Wirtschaftszweige enthält , ihrerseits zur
Verbesserung der Lebenshaltung des Volkes beizutragen .
Eine rationelle , alle Preisausschreitungen vermeidende
Produktion schafft erst die Voraussetzung für ein Ge¬
deihen unserer Volkswirtschaft , die offenbar noch lange
nicht den durch die harte Notwendigkeit der Lage Deutsch¬
lands erforderlichen Stand erreicht hat . Es wird von
Sachkennern auch immer wieder betont , daß die Mög¬
lichkeiten rationeller Produttion auf vielen Gebieten noch
lange nicht erschöpft seien . Hierin , in dieser Selbsthilfe
der deutschen Wirtschaft, muß aber unsere Haupthoffnung
liegen , zumal gerade die Novemberhandelsbilanz wieder
recht ungünstige Ergebnisse zeigt . ***

fpolitiecbe Neuigkeiten
■ Ermäßigung der Lohnsteuer

vom I. Januar 1828 ab
Durch das Gesetz zur Änderung des Einkommensteuergesetzes

vom 22. Dezember 1927 wird die Lohnsteuer mit Wirkung
vom 1 . Januar 1928 ab ermäßigt . Die Ermäßigung besteht
darin , daß sich der nach den bisherigen Vorschriften berechnete
Steuerabzug vom Arbeitslohn um 15 v. H. ermäßigt , höchstens
aber um 2 Ml monatlich, 0,50 Ml wöchentlich , 0,10 Ml täg¬
lich und 0,06 Ml bei Entlohnung für je zwei angefangene
oder volle Arbeitsstunden . Außerdem ist die Kleinbetrags¬
grenze , bis zu der Steuerabzügsbeträge nicht erhoben werden,
auf eine Reichsmark monatlich und auf 0,26 Mt wöchentlich
erhöht worden.

Weihnachtsbeguadiguugeu 1« Bayern
Die letzten beiden noch nicht amnestierten Räterepublikaner

Lindner und Huber find nach einer Meldung aus München
am Donnerstag aus dem Zuchthaus entlassen worden. Die
Amnestierten haben eine Bewährungsfrist von vier Jahren
erhalten . Lindner war bekanntlich nach der Ermordung Eis -
ners sofort in den Landtag geeilt und hatte dort auf den Mi¬
nister Auer geschossen, wobei Auer schwer verletzt und ein
rieben ihm stehender Abgeordneter getötet worden war . Lind¬
ner hatte 14 Jahre Zuchthaus erhalten . Huber war wegen
Beteiligung an dem Geiselmord im Münchener Luitpoldgym¬
nasium zu 16 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Der wegen Landesverrats zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte Freiherr von. Leoprechtiug wurde unter Umwand¬
lung seiner Strafe in 8 Jahre Zuchthaus, wovon er 6 Jahre
verbüßt hat , in Freiheit gesetzt. Freiherr von Leoprechtiug
war vor sechs Jahren wegen vollendeten Landesverrats , zu-
guüsten Frankreichs — er stand in Verbindung mit dem Münch¬
ner französischen Gesandten Dard — zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden. Diese Strafe wurde später auf
acht Jahre Zuchthaus ermäßigt . Er betreibt das Wiederauf -'
nahmeverfahren bis zu seiner völligen Rehabilitierung und
hat beim Landgericht München I einen dahingehenden Antrag
bereits gestellt .

Die Standesheppenfrage
Dem Berliner „Lok .-Anz.

"
. zufolge hat sich die Reichsregie¬

rung in den letzten Kabinettssitzungen auch mit der Standes -
herrensrage befaßt . Sie wird ine mit der preußischen Regie¬
rung besprochene Vorlage , die jedoch von Preußen , nicht an¬
genommen worden ist, im Reichsral einbringen . Preußen will
mit eigenen Vorschlägen an den Reichsrat herantreten . Sollte
die Vorlage der Reichsregierung vom Reichsrat abgeändert
werden , so wird dem Reichstage eine Doppelvorlage zugehen.
Der Gesetzentwurf der Reichsregierung wird auf dem Grund¬
gedanken der Aufwertung aufgebaut sein, die grundsätzlich

»8 Prozent betragen soll , gemäß dem Aufwertüngsrecht jedoch' nach richterlichem Ermessen bei Grundbesitz oder nutzbaren
Rechten bis auf 25 Proz . gesteigert werden kann.

Die französischen Friedensgescllschasten haben eine Protest¬
resolution gegen das Wahtplakat des „Ecko de Paris " ange¬
nommen. dessen Erscheinen zugleich mit der gerechten Ent¬
rüstung der Freunde des mteriuilionalen Friedens Grund zu
Vorstellungen eines ausländischen Botschafters gegeben habe.
Die Diplomatie in allen Ländern müsse den Frieden behüten
und sich gewissen Kampagnen wachsam entgegenstcllen, die
Mißverständnisse, Argwohn und Feindseligkeiten zwischen den
Völkern erhöhten.

Italienische Maßnahmen gegen unsittliche Schaustellungen .
„Osservatore Romano " veröffentlicht zwei Rundschreiben des
Ministeriums des Innern gegen unsittliche Bilder und unsitt¬
liche Vorführungen . Eines dieser Rundschreiben fordert die
Behörden auf , besonders bei Vorführungen auf die Belleidung
der Tänzerinnen und Schauspielerinnen zu achten, damit
diese das sittliche Gefühl nicht verletzten. Im Übertretungs¬
falle soll die Erlaubnis zum öffentlichen Auftreten entzogen
werden.

Hrurze Macbrlcbten
Die Regierungsbildung in Hessen . Die Verhandlungen über

die Regierungsbildung sind bis zum ' 30. Dezember vertagt
worden.

Die Hilfe für das Waldenburger Revier . Die „Tägl . Rund¬
schau teilt mit : Unabhängig von den Verhandlungen der preu¬
ßischen und der Reichöregierung über die Unterstützung Ost¬
preußens sind Besprechungen zwischen den zuständigen preu¬
ßischen und Reichsstellen einhergegangen , die sich auf eine
Hilfsaktion für das Waldenburger Revier in Niedcrschlesien
bezogen/ Auch hier ist eine volle Einigung erzielt worden.
Das Reich und Preußen werden zu gleichen Teilen eine Hilfs¬
aktion für das Waldenburger Revier in die Wege leiten .

Nikolaus Delsor +. . Im St . Odilienkrankeuhaus in Straß¬
burg -Neudorf starb im Alter von 80 Jahren der frühere
Reichstagsabgeordnete , Domkapitular Nicolaus Delsor . Im
Jahre 1898 wurde er zum erstenmal in den Deutschen Reichs¬
tag gewählt , dem er bis 1918 angehörte . Großes Aufsehen
diesseits und jenseits der Vogesen erregte im Jahre 1911 seine
Ausweisung aus Frankreich unter der Minifterpräsidentschaft
des Kulturkämpfers Combes.

Erhöhte Paßkontrolle . Blättermeldungen zufolge war in
den letzten Tagen an der Grenze , wie auch im besetzten und
Saargebiet eine erhöhte Paßkontrolle zu beobachten, so daß
das Mitnehmen der Ausweise dringend angeraten wird.

Das englische Parlament wurde mit einer Thronrede de»
Königs auf den 7 . Februar vertagt .

Das französische Budget vom Senat verabschiedet. De»
französische Senat hat Donnerstag abend mit 271 gegen 11
Stimmen das Budget für 1928 verabschiedet. Es geht nun¬
mehr noch einmal an die Kammer zurück, da gewisse Abände¬
rungen im Budget vom Senat vorgenommen worden sind .

Dirscha« polnischer Seeholzhafen . Wie die Polnische Ost¬
agentur meldet, hat die polnische Regierung endgültig de»

K , Dirschau zu einem Seeholzhafen auszubauen. Iw
dget für 1927/28 ist schon die Summe von einer Mil¬

lion Zloty für diesen Zweck vorgesehen.

Typisierung der deutschen Straßenbahnen . In Hamburg
fand dieser Tage eine Besprechung mehrerer größerer Strähen -
bahnberwaitungen mit der -deutschen Wagenbauvereinigung
über die Vereinheitlichung beim Bau von Straßenbahnwagen
zum Zwecke der Typisierung statt . Die Besprechung ergab
eine grundsätzliche Übereinstimmung über die in Vieser Rich¬
tung zu verfolgenden Ziele . Die Wagenbauvereinigung wird
unter Mitwirkung eines von -der Strahenbahnverwaltung ge¬
wählten fachmännischen Ausschusses Vorschläge über die Nor¬
mung der Wagen auSavbeiten . Als Grundlage hierfür sollen
die Arbeiten des Normenausschusses des Vereins deutscher
Straßenbahnen , Kleinbcchnen und Privateisenbahnen dienen.
r- — ;— “ “

Familien - Anzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der
Karlsruher Zeitung ^
Badischer Staatsanzeiger
die weiteste Verbreitung

i - . .
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Ausstellungen in Mannheim
Die Mannheimer städtische Kunsthalle hat für die Weih¬

nachtszeit eine ganze Reihe interessanter und bedeutender
Ausstellungen aufgebaut . Zwei kleine Säle sind zwei Mann¬
heimern eingeräumt worden, der Malerin Lu Wols-Stohner
und dem auch in Karlsruhe wohl bekannten Professor Theodor
Schindler . Drei größere Ausstellungen enthalten Zeichnun-
gr« von Mannheimer Kindern , plastische Arbeiten .und Gra¬
phik von Christoph Bott , Saarbrücken , und die preisgekrönten
Entwürfe aus dem . Wettbewerb für das Hans des Völker¬
bundes in Genf . ;

Diese letzte Ausstellung ist wohl — im ganzen gesehen —
die interessanteste, weil sie rein praktisch die größte Trag¬
weite besitzt. Der Wettbewerb des Völkerbunds, dessen Ein¬
lieferungsterminder 25 . Aanuar 1927 war , forderte Entwürfe
für einen Gcbäudekomplex, der in der Hauptsache einen großen
Saal für die Vollversammlungen des Völkerbundes und Büros
für die ständig tagenden Kommissionen mit kleineren Sitzungs¬
zimmern und einer internationalen Bibliothek enthalten sollte .
Die Ertvartungen , die sich an die Ausschreibung knüpften,
konnten sehr hoch gespannt werden, da die namhaftesten Ar¬
chitekten aller europäischen Länder ihre Teilnahme zugesagt
hatten . Das Ergebnis war , um es vorweg zu nehmen, eine
große Enttäuschung . Anfang Mai verkündete das Preisgericht
den Schiedsspruch. Es sprach sich nicht klar für «inen be¬
stimmten Entwurf aus , sondern schuf drei Preiskategorien
mit ' je neun gleichbewerteten Arbeiten , also eigentlich nichts
»beiter als eine engste Auswahl aus den 877 eingelaufenen
Entwürfen . Daß es auch dabei nicht ganz glücklich war , hat
die Modelläusstellung ' der großen Werkbundausstellung in
Stuttgart verraten, ' wo eine ganze Reihe von nichtprämiierten
Arbeiten trotz der sehr scharfen Juty Aufnahme gefunden
hätte .

Übersieht man nun die prämiierten Arbeiten , die in Mann¬
heim ausgestellt sind , so wird sofort klar» daß die Preisber -
teikung nichts ist als „ ein politischer Kompromiß . Anders
ist dieses Durcheinander von Stilen garn -icht zu erklären : Da
sind Arbeiten , die um keinen Schritt weiter fit® als dasReichs -
tagsgebäude in Berlin oder der Justizpalast in Brüssel: Inder plattei » Nachahmung historischer Sttle , die bei jedem ernstum die Ausdrucksform seiner Zeit ringenden Architekten doch

längst als Charakterlosigkeit schlimmster Art abgelehnt wird,
sind die Italiener besonders groß . Ein . klein wenig bester
sind die Franzosen , weil ihre Stilnachahmungen doch eine ge¬
wisse Haltung und eigene Gedanken verraten . Freie Neu¬
schöpfungen dagegen im historischen Sinne sind die Arbeiten
der Skandinavier , die im Geiste eines feinen , modernisierten
Klassizismus harmonisieren und stilisieren. Die nächste Stufe
ist in der Hauptsache bei den Deutschen und bei den Hollän¬
dern zu finden : eine formalistisch kunstgewerbliche Architektur,
die von einer Formvorstellung ausgeht , welche nicht in erster
Linie architektonisch ist, sondern eben kunstgewerblich Rur
ganz wenige wirklich konsequent modern burchgeführte Arbei¬
ten im Sinne einer sachlich funktionellen Architektur finden
sich hei- den prämiierten Entwürfen . So ist der ganze Ablauf
der Entwicklung der Baukunst von den 80er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts an in dieser Ausstellung zu finden.

Die grundsätzliche Bedeutung einer solchen Entscheidung des
Preisgerichts ist nicht zu unterschätzen. Sind Rückschlüsse aus
ihr auf den Charakter des Völkerbundes erlaubt , so kommt
man zu recht bedenklicher Kritik. Der Völkerbund, als eine
durchaus neuzeitliche Einrichtung , die in der Vergangenheit
ihresgleichen nicht besitzt, stellt eme Bauaufgabe , die sich mit
keiner Bauaufgabe der Vergangenheit vergleichen läßt . Der
Bauplatz außerhalb der Stadt ohne jede axiale Verbindung
mit dem Stadtkern verbietet schon an sich jede repräsentative
Anordnung des Baues , wie sie in Schlössern und Parlaments¬
gebäuden ftüherer Zeit die Regel war . Die geringe Bau¬
summe, die zur Verfügung gestellt war , hat ebenso von vorn¬
herein jede repräsentative Absicht ausgeschlossen . Dte Frage -
steütUtg, ob die Grundrißgetzaltung in erster Linie repräsen¬
tativ oder funktionell sein solle, ob ein Ehrenhof geschaffen
werden solle oder eine möglichst glatte Regelung des sehr , star¬
ken Verkehrs um die Gebäude , ist schon durch Bauplatz und
Bausumme von vornherein entschieden . Es ist ein vollständiges
Verkennen der Situation , wenn trotzdem die Mehrzahl der
Architekten sich von unsachlichen, für frühere Jahrhunderte
geltenden Voraussetzungen zur Repräsentation verleiten ließ.
Roch schlimmer aber ist es, wenn die Preislicher selbst sich
nich von diesen unzeitgemäßen Anschauungen freimachen
konnten.

Eine neue Kommission aus fünf Angehörigen solcher Staa¬
ten » die keinen Preis davongetragen haben, soll unter dem

Vorfttz eines Japaners jetzt di« letzte Entscheidung treffen .
In engster Wahl steht der Entwurf des in Rom lebenden
Ungarn Vago und des in Pari ? lebenden Schweizers Le Eor-
bufter : hier ein Gemengsel aus Stilreminiszensen aller Zeiten
und aller Erdteile , dort eine sachliche, moderne Lösung. Noch
ist es möglich , daß der moderne Entwurf von Le Corbusier
zur Ausführung bestimmt wird und damit der Völkerbund
eine seiner ganzen Bestimmung und seiner Tendenz entspre¬
chende Arbeitsstätte erhält . Aber die Gefahr ist groß , daß sich
die Wagschale doch nach der anderen Seite hin senkt und daß
ein Bau in Gens errichtet wird, der nur in seiner Gesin¬
nungslosigkeit allen anderen weit voraus ist . Soll die Ent¬
scheidung programmatischen , in die Zukunft weisenden Cha¬
rakter haben, so wird die Wahl auf Le Corbusier fallen . Soll
aber mit ihr nur gekennzeichnet werden, was bisher die Stärke
des Völkerbunds gewesen ist, das Schließen von Kompromissen
aller Art , so wird Vagos Projekt siegen .

Die zweite Ausstellung der Kunsthalle ist weit genußreicher
und lustiger , trotzdem es sich ' auch um einen Wettbewerb han¬
delt. Aber nicht die Meister , die Prominenten aller Länder

Sben sich hier beteiligt , sondern nur Mannheimer Schul-
»her. Das Mannheimer Nationattheater hat diesen Wett¬

bewerb ausgeschrieben, der Dekorattons - und Koftümentwürfe
für die Aufführung des Weihnachtsmärchens vom kleinen
Teufelein verlangte . Zugelasien waren Kinder bis zum Al¬
ter von 15 Jahren . Eine schier unübersehbare Menge von
Zeichnungen und Malereien aller Art ist daraufhin einge-
kiesert worden. Die schönsten und reinsten Arbeiten sind in
der Ausstellung vereinigt . Trotzdem man hier und da deut¬
lich sehen kann, wie die Ettern nächgeholfen haben oder wie
aus Büchern Anleihen gemacht worden sind , ist doch der Reich¬
tum an ganz ungetrübten kindlichen Äußerungen so groß , daß
es sich wohl lohnt, diese Hunderte von Blättern und Blättchen
der Ausstellung genau anzusehen . -

Die dritte Ausstellung schließlich macht init den Arbeiten
eines jungen Bildhauers bekannt , der . mit dieser Kollektion
seiner Arbeiten , die er zuerst in Berlin gezeigt hat , mit einem
Schlage in die Reihe der markantesten und bedeutendsten deut-

Shen Bildhauer aufrückt. Christoph Bo« hat die 14 ersten
ahre feines Lebens im Waisenhaus in der strengen , oft über -

strengen Zucht der Nonnen verlebt . Das zu wissen , ist wich-
' tig zur Ertlüruiig seiner Kunst. Alle die Angstkomplexe, da »



Badi ^ciier Ten
Die Neligionszugebörigkeit der

Vevölkerung in Laden
PA . Das Land Baden weist hinsichtlich der konfessionellen

Gliederung seiner Bevölkerung große Unterschiede gegenüber
den meisten andern deutschen Ländern auf . Während in Preu »
sten, Württemberg, . Hessen oder Sachsen mehr als zwei Drirtel
der Einwohner evangelisch sind, gehört in Baden mehr als die
Hälfte der Einwohner der katholischen Kirche an . Rur die
bayerische Bevölkerung setzt sich, ähnlich wie die badische, zu
mehr als zwei Dritteln aus Rümisch-Katholiken zusammen .
Die letzte Auszählung der Bevölkerung hinsichtlich der Zu¬
gehörigkeit . zu den verschiedenen Religionsgesellschaften bzw.
-gemeinschaften ist bei der Volkszählung vom 16. Juni 1928
vorgenommen worden. Das Badische Statistische Landesamt
hat die Ergebnisse der Zählung bereits im März 1926 in tabel¬
larischer Form veröffentlicht. Dieser Tage hat nun das gleiche
Amt der tabellarischen eine ausführliche textliche Bearbeitung
der Ergebnisse der '

genannten Zählung folgen lassen , die unter
dem Titel „Dir Religionszugehörigkeit der Bevölkerung in
Baden in den letzten 1Ü0 Jahren " erschienen ist . Das Sta¬
tistische Landesamt hat sich zu dieser Veröffentlichung — der
ersten dieser Art im Deutschen. Reiche — auf Grund zahl¬
reicher Anfragen und Wünsche interessierter Kreise in dankens¬
werter Weise entschlossen . In der Arbeit ist das ganze Mate¬
rial über Stand und Entwicklung der katholischen Kirche in
Baden, der evangelischen Landeskirche, der Israeliten , der ein-

; zelnen Freikirchen usw. in den letzten 100 Jahren zusammen -
aetragen . Das Buch beschränkt sich auf eine rein zahlenmastige
Darstellung der Entwicklung und hält sich von jeder Stellung¬
nahme fern .

Im einzelnen zerfällt die Arbeit in einen textlichen ■und
einen tabellarischen Teil . In letzterem ist die religiöse Glie¬
derung der Bevölkerung in Katholiken, Evangelische, Israe¬
liten und Sonstige nach den Volkszählungen der Jahre 1828,1875, 1900 und 1925 gemrindeweise dargestellt. . Weitere Zu¬
sammenstellungen geben einen Überblick über die Zahl der
Mischehen und ihr Verhältnis zur Gesamtzahl der Ehen in
den

^ einzelnen Amtsbezirken für die Jahre 1864, 1885 und
1925 . Zum Schluh folgt eine Darstellung des Geburtenüber¬
schusses und der Zu - bzw . Abwanderung der Bevölkerung in
den Amtsbezirken und im Land im ganzen seit dem Jahre
1875 . Der textliche Teil ist in erster Linie als Ergänzung des
Tabellenwerkes gedacht , dabei ermöglicht er aber jedermann
ohne eingehendes Studium des Zahlenmaterials einen Über¬
blick über die Entwicklung der verschiedenen Religionsgemein¬
schaften , zumal er mit Karten und Skizzen reich durchsetzt ist.
Der erste Abschnitt behandelt das Verhältnis der christlichenund nichtchristlichen Religionsgemeinschaften in Baden zuein¬
ander . In weiteren Kapiteln find die christlichen Religionen :
Die katholische Kirche , die evangelisch-protestantische Landes¬
kirche und die einzelnen Freikirchen (Altkatholiken, Ev. -luthe -
rische Freikirche, Ev.-reformierte Freikirche, Mennoniten , Bap¬
tisten, Methodisten, Adventisten, Heilsarmee , Bibelforscher
usw . ) behandelt. Der folgende Abschnitt „Nichtchristen " umfaßteine Darstellung der Israeliten , der übrigen nicht -christlichen
Religionsgemeinschaften (Anjhroposophen, Atheisten, Freireli¬
giöse, Keiner Gemeinschaft Angehörige usw.) und der Anhän¬
ger der orientalischen Religionen (M ' hammedaner , Buddhisten
usw . ) .

Das Buch , ist gss erste umfassende Darstellung der Reli¬
gionszugehörigkeit der badischen Bevölkerung staatlichen und
kirchlichen Behörden, Politikern , Lehrern , sowie allen , die am
religiösen - Leben der Bevölkerung Interesse nehmen , ein un¬
entbehrliches Nachschlqgebuch . B,S zum 15 . Januar 1928 istes zum Preise von 8 Ml beim Badischen Statistischen Landes -'
amt erhältlich. Von dem genannten Tage ab erhöht sich der
Preis auf 10 M . -

Tagungen
Versammlung der Eisrnbahnbeamtrn . Am 21 . Dezember fandin Karlsruhe eine Versammlung der Beamtenabteilung des

Einheitsverbandes statt , um zur neuen Besoldungsordnung
Stellung zu nehmen . Der Referent , Eisenbahnoberinspektor
Beetz, gab eine Übersicht über den Besoldungsplan und über
dessen Aufbau . Der Redner führte aus , dah die Maffe der
unteren Eisenbahnbeamten , die oft mit grasten Gefahren für
Leben und Gesundheit den Dienst verrichten, am schlechtesten
weggekommen seien . In einer Entschließung wurde gegen die
Absichten der Reichsbahngesellschaftprotestiert , weil sie sich un¬
sozial auswirkten .

Gefühl der Verlassenheit, des Ausgestohenseins spiegeln sich
in den grohen Holzfiguren , trotzdem Voll sich bemüht , rein
gegenständlich so getreu wie möglich sein Modell nachzubilden.
So entsteht ein plastisches Gegenspiel zu der Kunst, die man
in der Malerei den „magischen Realismus " genannt hat .
Rein technisch find die Arbeiten von einer verblüffenden Un¬
bekümmertheit. Fast alle Figuren sind in Holz ausgeführt .
Aber ohne . sich um den gewachsenen Stamm zu kümmern ,
leimt Voll überall an, stückelt und höhlt aus , wie die Meister
des Barock es taten . Dann ' aber kommt er zu einer Ober¬
flächenbehandlunĝ die bei aller — im klassischen Sinne —
unplastischen Art eine unmittelbar lebendige Wirkung erzielt .
Das . ist Volls große Kunst, datz er von der inneren Vision zu
lebendiger Form durchdringt^ ohne dah dabei das seelische
Bild an Klarheit und Einprägsamkeit verliert . Viele Zeich¬
nungen und Aquarelle , die mit den plastischen Arbeitest zu¬
sammen gezeigt werden, verraten die innere Verwandtschaft
des Künstlers mit änderen Meistern , die gleich Voll den Weg
der Verbildlichung stärken seelischen Etlebens gegangen sind .
Ein grohes Wollen spricht aus dieser Ausstellung und ein
grohes Können . - Dr. Str .

223 Bvrschläge für ein Reichsehrenmal . Nach der Aufstellung
des Reichskunstwarts sind für das Reichsehrenmal 223 Vor¬
schläge eingereicht worden. Davon entfallen auf Berlin 16,
Rorddeutschland 16, das Rheingebiet 35 , das Wesergebiet 18,
auf Thüringen 46, den Harz . 7, das Maiirgebiet 4 , Süd -
deutschland 18. und noch 55 allgemeine Vorschläge. Verhält¬
nismäßig schwach , ist der Niederrhein beteiligt . Köln bringt
zwei Pläne auf und Wesel einen . Der Reichskunstwart selbst
schreibt übrigens zu der Frage des Reichsehrenmales , datz
die Gräber unserer Gefallenen in sich - bereits das größte
Denkmal find, das je ein Volk sich errichtet hat . Würde man
alle die Kräfte und realen Opfer zusammenzählen .

' die auf
die Propagierung voll mehr als 200 Plänen verwandt find,
so hatte man gewiß längst mit diesem Aufwand an Arbeit
und Mitteln das Reichsehrenmal errichten können.

Michael Gevrg Conrad f . Der Münchener Romanschriftsteller
Mchael Georg Conrad ist im 82. Lebensjahr nach längerer
Krankheit einem schweren Herzleiden erlegen .

Badisches Landrstheater . Der 2 . Weihnachtsfeiertag . Man -
mg, den 26. Dezember, briiigt anläßlich des 90. Geburtstages
von Cosinia Wagner eine Aufführung von Richard Wagners
uDie Meistersinger vvn Nürnberg " . Die musikalische Leitung
hat Josef Krips und die szenische Leitung Otto Kraust - Die
Vorstellung beginnt um 17 llhr .

Aufhebung des Kichwermerkszwanges ?
mit Lngland

Zwischen der Deutschen und der Grohbritanmschen ..Regie¬
rung ist ein Abkommen über dje Aufhebung des Sichtver -
mertszwanges für die beiderseitigen Staatsangehörigen mit
Wirkung vom I . Januar 1928 - getrossen worden . Es können
danach deutsche Reichsangehörige das Gebiet von Großbritan¬nien und Nordirland ohne Sichtvermerk auf Vorlage eines
gültigen deutschen Passes, aus dem ihre deutsche Reichsange¬
hörigkeit hervorgeht, über jede amtlich zugelassene Grenzüber¬
gangsstelle betreten und verlassen. Das gleiche gilt entsprechend
für britische Staatsangehörige , welchem Teile des britischen
Reiches sie auch angehören.

Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle eines Natio¬
nalpaffes ein amtlicher Ausweis , der Name . Alter , Staats -
angehörigkeit und Wohnsitz des Kindes enthält . Dieser Ans¬
wers muh bei Kindern über 10 Jahre mit einem von der aus¬
stellenden Behörde abgestempelten Lichtbild des Kindes ver-

■sehen sein . .
Für Prrsonengruppen , die aus deutschen Reichsangehörigen

oder britischen Staatsangehörigen bestehen , und die einen be¬
stimmten gemeinsamen Reisezweck haben , gelten die von der
zuständigen Behörde ausgestellten Sammellrsien als Pahersatz .
Diese Personengruppen müssen das Land gemeinsam betreten ,
sich dort gemeinsam aufhalten und das Land gemeinfam wieder
verlassen. Für Arbeitertransportr und andere Personengrup¬
pen, die im Ankunftsland eine Stellung antreten wollen, dür¬
fen solche Sammellisten nicht ausgestellt werden.

Deutsche Reichsangehörige, die in das Gebiet von Großbri¬
tannien und Nordirlayd einreisen wollen, um dort eine Stel - .
lung anzutreten , müssen vor dem Grenzübertritt im Besitze
einer besonderen Erlaubnis (Zusicherung der Bewilligung zum
Stellenantritt , Mnistry öf Labour Permft ) sein, die durch die
konsularische Vertretung oder die sonst zuständige Behörde des
Einreisestaates ausgestellt ist. Für die erwähnte Erlaubnis
wird keine Gebühr erhoben. Das gleiche gilt entsprechend für
britische Staatsangehörige .

Ergänzend sei noch folgendes bemerkt : Deutsche Reichs¬
angehörige können auf Grund ihres Nationalpasses ohne Sicht¬
vermerk auch nach Kanada, Neuseeland, der Südafrikanischen
Union , dem Irischen Freistaat , Neufundland und Südrhodeften
einreisen , jedoch bleiben die kanadischen Bestimmungen über
den besonderen Sichtvermerkszwang für Einwanderer un¬
berührt . Die Vergünstigungen der Vereinbarung beziehen sich
zunächst nicht auf Australien und Indien .

Da deutsche Reichsangehörige, die in England eine Stellung
anzunehmen beabsichtigen , sich im Besitze einer obengenannten
Erlaubnis befinden müssen , ist anzunehmen , dah die britischen
Einwanderungsbeamten — vor allem in der ersten Zeit nach
Inkrafttreten des Abkommens — die ankommenden Deutschen
eingehend nach dem Zweck ihrer Reise befragen werden . Es
ist daher empfehlenswert , dah deutsche Reichsangehörige , die
beispielsweise als Touristen , Besucher oder Studierende nach
England kommen , sich im Besitz von Korrespondenzen , Ein¬
ladungen , Quittungen über belegte Kurse oder dergleichen be -

Snden, durch deren Vorlage sie ihre . Angaben dem britischen
inwanderungsbeamten gegenüber glaubhaft machen können.

Aus den Parteien
Nachdem der Staatsgerichtshof in Leipzig die Änderung

der Landtagswahlgesetze in Hamburg , Hessen und Mecklen -
burgpStrelitz für verfassungswidrig erklärt hat , weil sie mit den
Vorschriften über die Gleichheit des Wahlrechts und das Wahl¬
geheimnis in Widerspruch stehen , hat der Landesverband Baden
der Bolksrrcht-Pariei (Reichspartei für Vobksrecht und Auf¬
wertung ) nunmehr die Entscheidung des StaalSgerichtshofes

: über die btftt ihm schon dem Badischen » Landtag rmo dem
badischen Staatsministeriüm gegenüber geltend gemachten ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken gegen das badische Gesetz über die
Änderung des Landtagswahlrechtes vom 1 . Juli 1927 ange¬
rufen .

Lohnbewegungen in Baden
Streik im Mannheimer Gaswerk und den Strahenbahn -

werkstätten. Auf Antrag der sozialdemokratischen Stadtrats -
- fraktion hat der Stadtrat Mannheim schon vor einigen Mo¬

naten beschlossen, beim Arbeitgeberverband badischer Gemein¬
den entweder eine einmalige Beihilfe oder eine Annäherung
des Tarifvertrages in bezug auf den Lohn herbeizuführen .
Der Arbeitgeberverband wies aber die Stadt Mannheim nnt
diesen Anträgen strikte ab. so datz die Ausführung der Anträge
der sozialdemokratischenFraktion bei Vermeidung einer schwe¬
ren Konventionalstrafe unterbleiben muhte . Daraufhin haben
nun die Arbeiter im Gaswerk und auch die Arbeiter der
Strahenbahnwerkstäiten die Arbeit für kurze Zeit nieder¬
gelegt. Es gelang der Verbandsleitung , die Arbeiter davon zu
uberzeugen , dah ein Verharren im Streik die Lage nur ver¬
schärfen, aber nicht verbessern könne , trorauf die Arbeit wie¬
der ausgenommen wurde . Nach der „Volksstimme" wird sich
der Stadtrat in seiner nächsten Sitzung mit diesen Vorgängen
zu beschäftigen haben.

Gemeinde -IKundscbsi»
Begehrte Posten. Für die durch den Weggang Or. Bührers

nach Dresdeti freigewordene zweite Bürgermeisterstelle in
Pforzheim sind 106 Bewerbungen eingegangen . Für die eben¬
falls ausgeschriebene Stelle des -Direktors der Stadt . Elektri¬
zitätswerke haben sich 98 Bewerber gemeldet.

Der Erweiterungsbau des LorettokrankenhauseS in Freibnrg
i. Br . ist soweit vorgeschritten, daß das Richtfest begangen
werden konnte . Ter Erweiterungsbau wird die Sonderstatio¬
nen für Chirurgie, Frauenkrankheiten und Geburtshilfe auf¬
nehmen, die neben der bisherigen allgemeinen Abteilung des
Lorettokraiikenhauses geschaffen werden. Die Sonderstationen
werden Or. Diemer und Or Diepgen als Chefärzten unterstellt .

Das Gehalt des Berliner Oberbürgermeisters ist auf 36 000
Ml zuzüglich 24 000 Ml Repräsentationsgelder, also insgesamt
auf 60 000 Ml festgesetzt worl n . Das sind 16 000 Mt mehr
als der Reichskanzler und 24 000 Mt mehr als die Reichs¬
minister beziehen . Die Bürgermeister von Berlin erhalten
26 000 Ml Gehalt und 4000 Mt Repräsentationsgeld . Die
Stadträte einheitlich 18000 Mt , die Bezirksbürgermeister
ebensoviel .

Noch eine alte Feuerspritze. Kürzlich wurde von alten
Feuerlöschfpritzen in der Gemeinde Freiamt berichtet. Die
Gemeinde Wyhl a . K. kann '-mit einem noch älteren Gefährt
dieser Art äufwarten . Diese Feuerspritze stammt aus dem
Jahr 1783, sie ist ganz aus Holz gearbeitet , bis auf daS
Pumpwerk , die Zylinder und Windkeffel , und dürfte wohl die
älteste Feuerspritze des Bezirkes, wenn nicht des ganzen Lan¬
des sein . Der Kasten der Spritzeist mit alegorischen Engels¬
figuren bemalt , und auf det Stirnseite steht folgender Spruch :
.„Kommt daS Feuer bis in Spitzen, so will ich mit Gwalt
kein spritzen ." Auf der hinteren Stirnwand steht : „Ge¬
macht in Reuttlingen von Krauts und Christian Adam
Kintzen 1783.

" Die Spritze wird in Brandfälleu heute ' noch
benützt, jedoch mutz auf Antrag des Bezirksfeuerlöschinspektors
ein Ersatz beschafft werden.

Nus der Landeshauptstadt
DaS Karlsruher StudeuienhauS

Am 21. Juli hat unter dem Vorsitz des Reichsfmanzmmister »Or. Köhler eine Sitzung des Ehrenausschusses zur Errichtungdes Karlsruher Studentenhauses stattgcsunden. In dieserSitzung wurde der von dem Architekten . Ministerialrat Prof .Or Hirsch, im Entwurf vorgelegte Plan und die veranschlagteBausumme einstimmig genehmigt. Gleicheitig wurde der Hoff¬
nung Ausdruck verliehen, datz die Opferwwigkeit der Freundeder Frrdericiana den noch fehlenden Teil aufbringen würde .Der Studentendienst bringt nun soeben eine Schrift heraus ,die für den Gedanken des Studentenhauses werben soll . Wir
entnehmen daraus , datz die Badische Regierung in verständnis¬vollem Entgegenkommen einen in unmittelbarer Nähe des
Hochschulgeländes gelegenen hervorragend geeigneten Bauplatzkostenlos zur Verfügung gestellt hat . Das Haus >vird aufeinem Platze errichtet werden können , der sowohl von den
Hochschulgebäuden her als auch vom Stadion und der neuenvom Durlacher Dor nach Norden führenden Waldringstraheaus unmittelbar erreichbar ist . Besonders die enge Verbin¬
dung mit den Grünflächen der Sportanlagen und dem geplan¬ten offenen Schwimmbecken zwischen dem Hause und dein Sta -dtön, sowie die unmittc ! ' re Nähe des Fasancngartens werdenes ermöglichen, dah die studierenden nach den Anftrengunzer »des Studiums jede freie Zeit restlos der Erholung widmenkönnen . Di« Pläne des Studentenhauses werde » in diesen Tagen
fertiggestellt und demnächst der Studentenschaft zugänglichgemacht werden .

^ "

i «V u»ci | en oaraus Y1N, oatz ote
dentenschaft selbst sich opferbereit für die Verwirklichung diesesZieles eingesetzt hat . indem sie freiwillig die Erhebung eines
Kopsbeitrages in jedem Semester beschlossen hat, um den Bau -kredit zu verzinsen, und sprechen die Hoffnung auf einen vol¬len Erfolg der Werbeschrift äus .

Ein Wechnachtsbaum der Stadt . Es ist in verschiedenenStädten Brauch geworden, an Weihnachten einen Christbaumauf öffentlichen Plätzen oder Gebäuden aufzustellen. Die hie¬
sige Stadtverwaltung hat sich entschlossen, diesen schönen Brauchzu übernehmen . So wird nunmehr erstmals während der be¬
vorstehenden Weihnachtszeit ein großer Weihnachtsbaum, ge -
schmückt mit elektrischen Lichtern, in der Loggia des Rathauses
gegen den Marktplatz aufgestellt werden. Der Baum wird am
heiligen Abend, an den Abenden des 1 . und 2. Weihnachtsfeier -
tages , am Shlvesterabend und am Neujahrsabend brennen .

Der Witterungsumschlag. Nachdem wir noch anfangs der
Woche unter strenger Kälte zu leiden hatten , ist plötzlich ein
Wrtterungsumschwung erfolgt , der geradezu kratz genanntwerden mutz. Hier verzeichnete man in den heutigen Vormil .
tagsstunden bis zu 11 Grad Wärme , während das Thermo -
Meter vorgestern noch bis zu 16 Grad unter Null zeigte. Daau
kam noch heute Nacht ein föhnartiger Sturm Also Früh -
lingswetter zu Weihnachten!

« «Sfall der Wintersportzüge über Weihnachten . Jnfolgsdes eingetretenen Tauwetters kommen die Sonderzüge Mann¬
heim—Triberg am 24. Dezember und Mannheim —Seebruggund zurück am 2S. /26 . Dezember nicht zur Durchführung ,Aus diesem Grunde mutz auch der Sonderzug Frankfurt —«
Oberbayern auSfallen .

Als Folge des Glatteises wurden fünf KnochenÜrüche gemel¬det . Alle Verletzten fanden Aufnahme im Stäot . Krankenhaus .— In der Boeckhstraße scheut« daS Pferd eines Milchfuhrwerks ,dadurch kippte das Milchsuhrwerk um und zirka 115 (Liter
Mrlch liefen aus .

Ziehung drr Badischen Knnstlottrrie . Gestern hat hier die
Ziehung der Badischen Kunstlotterie zugunsten der Wohl.

(
ahrtseinrichtungen der Befischen Landeskunstschule stattge-unden . Der Hauptgewinn mit einem Herrenzimmer aus kau-
astschem Nutzbaum nach Entwürfen des Prof . Spannagel

(Möbelarchitekturllaffe der Landeskunstfchule Karlsruhe ) entfiel
auf das Los Nr . 23 385.

Krirgsgräberfürsorge . Der Entschluß der Schülerinnen de»
Lesfingschule in Karlsruhe , einen Deutschen Kriegerfriedhof in
Frankreich in Patenschaft zu nehmen, hat bereits gute Früchte
getragen . Auch die Schüler des Gymnasiums in Karlsruhe
haben sich diesem Schritt angeschlossen und übernehmen nun
Schülerinnen und Schüler beider Schulen gemeinschaftlich die
Patenschaft über den Friedhof Mangiennes , auf oem unter
8000 Deutschen mehr als 300 badische Grenadiere und Feld¬
artilleristen ruhen .

Der Bund erblindeter Krieger , Ortsgruppe Karlsruhe- Pforz¬
heim , veranstaltete am Sonntag im Restaurant „Goldener
Adler " in Karlsruhe für seine Mitglieder und deren Angehö¬
rigen eine in allen Teilen wohlgelungene Christbaumfeier .
Dank der vielen Gaben und Geldspenden, die dem Leiter
der Veranstaltung , Häuptlehrer K . Löhle, von verschiedenenSeiten zugegangen waren , konnten nicht nur die Kinder der
beteiligten Kriegsblinden , sondern auch diese selbst reich be¬
schert werden .

Drr Knirlingrr Straßenraub vor Gericht. Unter starkem
Andrang des Publikums verhandelte am Donnerstag das
Schöffengericht Karlsruhe in mehrstündiger Sitzung gegen derx
32 Jahre alten Kellner Linus Stürmlinger aus Würmers¬
heim , Amt Rastatt , den 88jährigen verheirateten Mechaniker
Max Seyfried aus Nordstetten, Württemberg, und den ' 1900
in Knielingen geborenen und dort wohnhaften -Parkettboden - *
leger Ludwig Rink wegen Straßenraubs . Die drei bereits er¬
heblich vorbestraften Angeklagten wurden gefesselt vorgesührt .
Es wurde ihnen zur Last gelegt , daß sie am 1 . April 192? kurz
nach 12 Uhr mittags auf der Landstrgtze Knielingcn—Maxau
den Kassenboten Karl Siegel zu Boden geschlagen , ihm eine
Ledertasche mit Lohngeldern der Firma Vogel & Bernheimer
in Maximiliansau Gesamtbeträge von 21 500 Mt ent¬
rissen und dann flüchtig ginge » , wobei Stürmlinger außer¬
dem auf die Verfolger mehrere Rcvoiverschüsse -abfeuerte .
Rink hat im Wald auf die Komplize, , gewartet , dort deu
größten Teil des Geldes an sich genommen und in Sicherheit
gebracht. Stürmlinger ^ und Seyfried waren geständig, wäh¬
rend Rink leugnete . Stürmlinger war nach dem Elsaß ent¬
kommen und konnte erst am 8 . Juni bei Stratzburg festge¬
nommen werden , worauf er dann von der französischen Be¬
hörde ausgeliefert wurde. Das Urteil lautete : Stürmlinger
und Rink erhalten je 7 Jahre Zuchthaus, Seyfried 5 Jahre
Zachthaus . Außerdem werden allen drei Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren ab¬
erkannt . Bei Stürmlinger kommen 3, bei Seyfried 6 Monate
Untersuchungshaft in Anrechnung. In der Urteilsbegründung
wurde ausgefuhrt , dah Ruck offensichtlich die treibende Kraft
des Verbrechens war und auch den größten Teil des geraubten
Geldes in Gewahrsam gebracht bat, wohl in der Abficht, eS
eines Tages wieder aus dem Versteck hervorzuholen. .DaS
Gericht sei von feiner Schuld vollkommen überzeugt - Jur
übrigen hätten die Angeklagten ein Verhalten an den Tag
geleK , bei dem mildernde Umstände versagt werden , mutzten.— Im Jahre 1924 ist ein Bruder des Stürmlinger in einer
Totschlagsaffäre vom Schwurgerichtebenfalls zu mehrjährigen »
Zuchthaus verurteilt worden.



Wetterbericht der Badische » Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der -westliche Sturmzvklo « ist nach der Nordsee gezogen u« d
hat über Nacht bei starken auffrischenden Saidwestwinden neue
Warmluftmassen ostwärts vorgetrieben . Die Frostgrenze ver¬
läuft heute morgen entlang der Oder und oberen Elbe. Ost¬
deutschland liegt noch im Frostgebiet . In der Rheinebene sind
die Temperaturen airf 11 Grad , im Hochschwarzwald (Feld¬
berg) auf 1 Grad Wärme gestiegen. Über Schottland dringen
kalte, polaren Gebieten entstammende Luftmassen vor, so daß
der Nordseezyklon sich langsam ausfüllt . WetterauSstchte« für
Samstag , den 24 . Dez . : Etwas kühler, sonst keine wesentlichen
Änderungen ?

Verschiedenes
Das Glatteis in Berlin

WTB . Berlin , 23 . Dez. (Tel . ) Die Glatteisbildung in den
Straßen Berlins hielt bis in die Morgenstunden an . Wäh¬
rend der Straßenbahnverkehr infolge ausgiebiger Salzstreu¬
ung wenig behindert war , war der Autobusverkehr teilweise
vollständig lahmgelegt . In einzelnen Außenbezirken war die
Bereisung so stark , daß ein geregelter Verkehr erst in den Vor¬
mittagsstunden ausgenommen werden konnte. Zirka 81 Per¬
sonen mußten mit Knochenbrüchen und schweren Verstauchun¬
gen den Rettungsstellen zugeführt werden . Erst im Laufe des
Vormittags , in der Innenstadt etwas früher , taute das EiS
hei der zunehmenden Erwärmung und verwandelte die Stra¬
ßen Berlins in ein Meer von Schmutz und Schlamm .

Freisprechung einer zum Tobe Berurtetlte «
Aus Passau (Niederbayern ) wird gemeldet : Die Landwirts¬

witwe EberSberger aus - Bischofsreuth wurde im Mai 1923
wegen angeblichen vorsätzlichen Giftmordes an ihrem Ehe¬
mann zum Tode verurteilt , später aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt . Nach Verbüßung von vier Jahren
wurde jetzt im Wiederaufnahmeverfahren die Verurteilte auf
Grund vollgültiger Beweise für ihre Unschuld freigesprochen.
Die Verhandlung nahm insosern eine zweifach sensationelle
Wendung , als die Schwester der Freigesprochenen mit ihrem
damaligen Geliebten , jetzigen Ehemann Johann Stadler ,
unter dem dringenden Verdacht des gemeinsamen Giftmordes
Im Gerichtssaale verhaftet wurde .

Neuer HSHenflugweltrekord
Der italienische Flieger Donati erreichte am Donnerstag

die regelrecht kontrollierte Höhe von 11827 Metern und stellte
dadurch einen neuen Weltrekord auf .

Folgen des Frostes in Italien
WTB . Rom, 23 . Dez . (Del. ) .^ avoro d 'Jtalia " berichtet

Von mehreren Todesfällen , die in den letzten Tagen in Tos¬
cana durch unvorsichtiges Aufstellen von brennenden Holz¬
kohlenbecken in Schlafzimmern vorgekommen sind . Die Blätter
berichten ferner , daß infolge de8 starken Froste» die Wölfe auS
dem hohen Gebirge sich in die Nähe der Wohnungen gewagt
haben . So wurden in der Provinz Rom in Rocca Giovanne
gestern in der Nähe des SabinerguteS -des alten Horaz zwei
Wölfe erledigt .

Verhaftung deS kalifornische» Mäbchenmörders
WTB . Pendleto », 22 . Dez . (Tel . ) Ein - junger Mensch namens

Hickmann, der beschuldigt wird , vor einigen Tagen in Los
Angeles (Kalifornien ) ein 12jähriges Mädchen geraubt , von
dem Vater 1600 Dollar Lösegelo ervreßt und dann die zer¬
stückelte Leiche des , Mädchens auf die Straße geworfen zu
haben , ist nach einer aufregenden Automobilverfolgung durch
die Polizei unweit der kanadischen Grenze verhaftet worden.
In seinem Besitz befand sich ein großer Teil der erpreßten
Banknoten , deren Nummern bekannt waren . Wie gemeldet
wird , hat er die Entführung zugegeben, behauptet aber , ein
anderer Mann habe die Moüstat selbst begangen.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner DevUennotterunge «

SS. Dq. ää Dq.
a«n> Brief Brief

Amsterdam 100 ®. 169 .03 169 .37 168 .96 169 .30
Kopenhagen 100 Kr. 112 .15 112 .37 112,09 112 .31
Italien . . 100 L. 22 .05 22 .09 22 .05 22 .09
London ' IPfd . 20.408 20.448 20.400 20.140
Newyork . 1 D. 4.1790 4. 1870 4 .1185 4.1865
Paris . 100 Fr . 16.45 16.49 16 .45 16 .49
Schweiz . . 100 Fr . 80 .80 80 .96 80.81 80.97
Wien 100 Schilling 59.04 59 .16 59 .035 59 . 155
Prag 100 Kr 12.384 12.404 12 .383 12.403

Der Londoner FeingoldpretS . Rach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 20 . Dezember d. I . beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wer¬
teres 84 sh 10 cl bzw . für ein Gramm Feingold 32,7294
pense »

Staatsanzeiger
personeller Heil

Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungm uf»
der planmäßige» Beamte»

AuS dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Zum Gändarmerieinspektor Gendarmeriekommiffär Lambert
Sernattnger in Mosbach.

Justizministerium
, Zugelaffen :

Rechtsanwalt Edwin Bergdolt beim Landgericht Heidelberg
auch beim Amtsgericht Sinsheim mit dem Wohnsitz daselbst ;
die Gerichtsassessoren Or. Taver Schorn beim Amtsgericht
Gernsbach , Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim , Or Otto Bieringer beim Land¬
gericht Heidelberg und Erika Sinauer beim Landgericht Fret -
burg.

Znrückgenommen:
Die Zulassung des Rechtsanwalts Hermann Btrkhofer beim

Landgericht Mannheim .
Ernannt :

Amtsgerichtsrat Or. Friedrich Koch in Heidelberg zum Amts¬
gerichtsdirektor, Justizaktuar Georg Brenn beim Notariat
Freiburg zum Justizasststent , Wachtmeister Philipp Kratt beim
Amtsgericht Pforzheim zum Oberwachtmeister.

Planmäßig angestellt :
Maschinist Ernst Riebschläger beim Landgericht Freiburg .

Versetzt :
Die Justizobersekretäre Adolf Münzing beim Amtsgericht

Karlsruhe zum Landgericht daselbst und Franz Müßte beim
Landgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Heidelberg.

Zurnhegesetzt:
Inspektor Johann Jonitz und Werkmeister Jakob Greder

beim Männerzuchthaus Bruchsal, sowie Oberaufseher Josef
Bohnert beim Landesgefängnis Freiburg .

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes
auf 1. März 1928 Landgerichtsdirektor Or. Rudolf Schick in
Karlsruhe .

Ministerium des Kultus und Iluterrichts
Ernannt :

Wachtmeister Friedrich Weiß an der Universitätsbibliothek
in Heidelberg zum Hausmeister daselbst .

Kraft des Gesetzes in den Ruhestand getreten :
Laborant Karl Scholz an der Universität in Heidelberg.

Badisches Landeststeater
Spielplan vom 24 . Dezember 1927 bis 3. Januar 1928 :

a) Im Landestheater:
Samstag , 24. Dez. Keine Vorstellung.
Sonntag , 25 . Dez. Nachmittags . Neueiustudiert : Max unh

Moritz. Ein Bubenstück nach W . Busch von Günther . ' Hier¬
auf : Die Puppenfee . Ballett von Bayer . 15—17. (3,—) .
Abends : Außer Miete : Zum erstenmal : Die Macht des
Schicksals . Oper von Verdi . 19 )4 —22 (8,— ) .

Montag , 26. Dez. Außer Miete . Zum 90. Geburtstag von
Cosima Wagner : Die Meistersinger von Nürnberg von N.
Wagner . 17 bis geg . 22 . (8,—) .

Dienstag , 27 . Dez. * A 13. Th .-Gem. 901—1000 . Caval¬
leria rustirana . Melodrama von Mascagni . Hierauf : Der
Bajazzo . Mufikdrama von Leoncavallo. 1934 bis gegen
22% . (7,- ) .

Mittwoch. 28 . Dez. 4- 012 . Th .-Gem . 1001—1100 . Die Andacht
znm Krenz . Schauspiel von Calderon . 20 bis geg . 22. (6,— ) .

Donnerstag , 29. Dez. 4- D 14. (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem.
1101—1200 . Samson und Dalila . Oper von Saint -Saens .
19 )4 —22 . (7,—) .

Freitag , 30 . Dez. Nachmittags : Die Reise ins Schlaraffenland .
Märchendichtung von Ulrich v . d . Trenck . 15 bis geg . 17. (3,— ) .
Abends : 4- F14 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 3 . SGr . (2 . Hälfte ) .
Reueinstudiert : Das vierte Gebot. Volksstück von Anzen¬
gruber . 20—22 )4 . (5,—).

Samstag , 81 . Dez . Nachmittags : Max und Moritz. Ein Buben¬
stück nach W . Busch von Günther . Hierauf : Die Pnppenfee .
Ballett von Bayer . 15 bis nach 17 . (8,—) .
Abends : 4° C 12. Th .-Gem. 1201—1800 . Der Bogelhändler .
Operette von Zeller . 19—21 % . (7,—) .

Sonntag , 1 . Jan . Außer Miete (erstes Vorrecht Miete E ).
Tannhäuser von R . Wagner . 18 )4 bis geg . 22 % . ( 8,—) .

Montag , 2. Jan . * EJ13 Th .-Gem. 1 . SGr . Das vierte Gebot.
Volksstück von Anzengruber . 20—22 )4 . (6,—) .

Dienstag , 3. Jan . 4- 618 . Th .-Gem . 1401—1560 . Die Macht
des Schicksals . Oper von Verdi. 19)4 —22 . (7,—) .

b) Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 25. Dez. 4- Der Glückspilz. Lustspiel von Rickelt .

19 )4 bis n . 21 )4 . (4.—) .
Montag , 26. Dez. % Spiel im Schloß. Anekdote von Molnar .

19)4 bis 22 )4 . (4.—) .
Samstag , 34. Dez. 4- Reueinstudiert : Der Raub der Sabt -

nerinne «. Schwank von Franz und Paul Schönthan . 19 bis
21 )4 . (4,- ) .

Sonntag , 1. 8 «« . 4- Weekend von Coward . 19 )4—22 % . (4,— ).

Vorankündigung :
Samstag , 7. Jan . Zum Gedenken der Uraufführung vor 75

Jahren : Reueinstudiert : Dt« Journalisten von Freytag .

Umtausch für Inhaber von Blockh ften : SamStag vorm.
9 )4 —12 Uhr. — Die Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der
Plahmiete mit 15 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise
Samstag vorm . 9)4 —12 Uhr. Die im Wochenspielplan ge¬
nannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrigen von
10 Uhr ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei¬
lungen abgewechselt. — Allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch ab Dienstag vormittags . — Am 24. Dezember wird
die Vorverkaufskasie um 13 Uhr geschloffen . — Die 5. Rate

Er Platzmiete (Jahresrate ) kann vom 2 . Januar bis etnschlietz-
h 5 . Januar an der Vorverkaufskaffe des Landestheaters etn-

bezahlt werden . Ab 6. Januar erfolgt HauSeinzug .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskaffe des Badischen Landes¬
theaters . Tel . 6288. In der Stadt : Hauptverkaufsstellen :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Wald¬
straße , Tel . 388, und Auskunftsstelle deS Verkehrsvereins , Kai¬
serstrabe 141, Tel . 1420 . — Weitere Verkaufsstellen : Zigarren¬
handlung , Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 , und Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48. Tel . 603 .

'S " COLOSSEUM
Ab 25 . Dezember 1927 täglich abends 8 Uhr

Sonn- und Feiertags 4 und 8 Uhr

REVUEf
Wien und die Wiener
30 Bilder voll Humor, Laune, Tanz und

wunderbarer Ausstattung © .994

Sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten
in den bekannten Vorverkaufsstellen

Höfling Der Monleijje l>«
KIiW - SchntwIel.

Der Gemeinderat der Stadtgemeinde Stngen -Hohen-
twiel hat am 9 . Dezember 1927 beschlossen, den Reue
besitz der 4 "/» - Anleihe vom Jahre 1913 — Kleinbesitz
bis einschließlich 300 M . mit 2' /, "/, , alle übrigen Be¬
träge mit 1 ' % des Nennwertes — freiwillig bar
abzulösen . © .995

Die Anträge sind unter Anschluß der Schuldver¬
schreibungen nebst Zins - und Erneuerungsscheinen
bis spätestens 31 . März >928 beim Städtischen
Rechnungsamt Singen -Hohentwiel zu stellen. Jedem
Antrag ist eine Erklärung beizufügen, daß die Bar¬
ablösung vorbehaltlos angenommen wird.

Singen - Hohentwiel , den 19. Dezember 1927 .
Der Bürgermeister«

Or . Kaufmann .

Die Bezirksratöfihttngen im Jahr« 1928.
Die Bezhksraissitzungen finden im Jahre 1928 an

folgenden Tagen statt : M 179
Dienstag , 10 . und 24. Januar , 14 . und 28. Februar ,13 . und 27 . März , 24 . April,

, 8 . und 22 . Mai , 12 . und 26 . Juni ,
„ 24. Juli , 28. August,
„ 11 . und 25 . September , 9 . und 23 . Oktober,- 13. und 27 . November, 11 . Dezember.

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1927 .
Badisches Bezirksamt l .

d Lichtspiel
KONZERTHAUS

I . und II . Feiertag nur 4 Uhr nachmittags
Dienstag bis Freitag, den 30 . Dezember, nur 8 . 15 Uhr abends

Mein Leopold
Ein Lebensbild aus dem alten Berlin von

Adolf L’Arronge
Hansastadt Bremen

Im Klepperboot auf dem Inn quer durch Tirol
♦

Dienstag bis Freitag, den 30 . Dezember, nur 5 Uhr nachm .
Märchen -Filme

Hünsel und Gretel
und

Elfenzauber
Musikbegleitung : Polizeikapelle

u -■- 1 . ■= = »
Kartenvorverkauf: Musikhaus Fritz Maller, Kaiserstraße

und Büro Beiertheimer Allee 10.
Preise und Ermäßigungen wie üblich

ErmftBigte Abonnementheftchen mit 5 oder 10 Einlaß¬
karten sind ein willkommenes Geschenk für Jung und Alt

@.996

M -178 . Wolfach. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Baumeisters
Josef Kinast in Haslach,
jetzt in Lahr , wird nach
abgehaltenem Schlußter¬
min hiermit gemäß § 163
KO - aufgehoben.

Wolfach . 21 . Dez. 1927 .
Badisches Amtsgericht .

M.177 . Wolfach . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhänd¬

lers Ednard Kleinbnb alt
in Wolfach wird nach ab¬
gehaltenem Schlußtermin
gemäß § 163 KO . aufge¬
hoben.

Wolfach. 21 . Dez. 1927 .
Badisches Amtsgericht .

Durlach . Güterrechtsregi¬
ster. Eingetragen am 8.
Dezember 1927 . Schräp-
pel , Albin, Fahrlehrer in
Durlach , u . Marie Luise

geb . Probst . Vertrag vom
19. November 1927 : Er -
rungenschaftsgemeinschaft

Vorbehaltsgut der Ehe-

gau ist das in ß 2 des
ertrags bezeichnete Ver¬

mögen, sowie alles Ver¬
mögen, was die Ehefrau
durch Schenkung unter
Lebenden, durch Erbfolge,
durch Vermächtnis oder
als Pflichtteil erwirbt .
Amtsgericht. M . 173

MtzohlW d« AMrziisWe
00 die Eos - unb wmoboeW«.

Während der Inflation , in den Monate «!
Dezember 1922 bis März 1923, wurden zur
Beschaffung flüssiger Mittel Betriebszuschüffe
in Form eines einmaligen , unverzinslichen ,
spätestens in 5 Jahren rückzahlbaren Dar -
lehens von den Gas - und Stromabnehmern
erhoben und zwar bei einem durchschnittlichen
monatlichen Verbrauch :
bis zu 80 chm Gas oder 20 Kwst Strom in

Höhe von je 1000 M -,
bis zu 500 chm Gas oder 100 Kwst Strom

in Höhe von je 3000 M -, für jede wei¬
teren 500 chm Gas oderlOOKwstStrom
je weitere 1000 M.

Nach Beschluß des Stadtrats werden
diese Betriebszuschüffe unter voller Auf.
Wertung nach dem DurchschnitiSgoldmarkkurS
genannter Monate , aufgerundet allgemein
auf 50 Reichspfennig für 1000 Papiermark ,
rückvergütet. © .997

Die Rückzahlung erfolgt bis 31 . März
1923 . Die Anträge auf Rückzahlung sind
beim Erheber oder an der Kaffe deS GaS»,
Waffe» und ElektrizitätsamtS zu stellen-
Vorlage der Quittung bei der Antragstellung
ist erwünscht.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1927 .
Städtisches

GaS , Wasser - «uv EtektrizitätSamt.

f ifei
W Ludwig «

Schweisgut
tCmr/Mrahe / . B,

Brbfr tnzmstraße 4
kdtm Rmdgliplat*

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nor beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

99

t

•hntltit
l Print-
Rttknftti

,« Mannheim
O. 6. 6 &
Planken ©

MdMlhd 35505
Maler A Co ., Q.m.b.H.

*

Druck G . Braun , Karlsruhe
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